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Die deutsche« Verwundtschaftsuume« .
Von Staatsarchivar vr . Meyer in München.

II . (Schluß .)
Die jetzt gebräuchlichste Bezeichnung der Ehegatten

nach dem sie trennenden Geschlecht ist Mann und Frau ,
zwei Wörter , die ursprünglich durchaus nicht zusammen
gehören. Der etymologischen Bedeutung nach heißt
Mann der „Denkende, Strebende "

, Frau die „Herrin ,
Gebieterin "

. Durch den Frauendienst des Mittelalters
ist das Wort Frau Ehrentitel der Ehegattin überhaupt ,
dann allgemeine, ivenn auch immer edlere Benennung
des Weibes geworden : auch hier hat sich die Ahnung des
alten würdigen Sinnes beim alltäglichen Gebrauch im
dunklen Bewußtsein erhalten . Mit dem Worte Frau
wechselt im Gebrauche außerordentlich häufig das Wort
Weib. Wie schon das sächliche Geschlecht desselben ver-
muten läßt , entbehrt es jedoch den Begriff der Herrschaft,
Würde , Scheu, der in „Frau " in Erscheinung tritt , und
hebt mehr das eigentümliche Wesen des Frauengeschlechts
in Hingebung , Unterwürfigkeit , dienender Tätigkeit ,
auch in Schwäche und Unselbständigkeit hervor . Daher
wird es einerseits im innigeren , gefühlvolleren , sym¬
pathischeren Sinne gebraucht, andererseits nimmt es
im Mnnde des Mannes auch leicht einen Zug von Ge¬
ringschätzung und Tadel an . Schon die mittelhochdeut-
scheu Dichter unterscheiden zwischen kröne und " ip meist
richtig. Frau

^
drückt gesellschaftlich unbedingt die höhere

Stellung aus , das gleichberechtigte Auftreten dem Manne
gegenüber, die geistige Reife , sofern aber Weib die
eigentümlicheren Vorzüge des schöneren und zarteren ,
feinfühlenderen und aufopferungsfähigeren Geschlecht
schärfer hervorhebt, gewinnt eS dadurch natürlich und poe¬
tisch das Übergewicht. Das Weib ist die Krone der Schöp-
fung , die echte Weiblichkeit der höchste Ruhm der Frauen ,
und „das ewig Weibliche zieht uns hinan "

. So wird
„Weib " auch poetisch bevorzugt, wenn unser tiefstes Ge¬
müt erregt werden soll . „Kind" bezeichnet vorzugsweise
die noch Abhängigen , im elterlichen Hause Heimgehalte¬
nen ; dazu stimmt das den Geschlechtsunterschied noch ver¬
hüllende sächliche Geschlecht des Wortes .

Mit dem Worte Vater verbindet sich die Vorstellung
der angesrbien Tüchtigkeit, der ernsten und doch liebe¬
vollen Aufsicht , Führung und Förderung . Es findet sich
in allen germanischen und indogermanischen Sprachen
treu erhalten wieder und führt auf eine ursprüngliche
Form pa -tar , der Tränker , der Hirt , der Schützer . Eine
abgekürzte reduplizierte Form von patar ist papa , das
als Kinderwort sich fast unverändert durch alle verwand¬
ten Sprachen erhalten hat . Dieses Wortes hat sich auch
die Kirche bemächtigt : der russische Pope ist daher be¬
nannt wie der römische Papst , das ist pap -ista — großer
Papa . Mutter , im ganzen indogermanischen Gebiet
ebenso verbreitet , stammt in der ältesten , im Sanskrit
erhaltenen Form nrä-tar von einer Wurzel mä , die
zunächst „sinnen, erwägen , streben, sorgen" bedeutet.
Sohn und Tochter sind uralte Verwandtschaftswörter , die
sich bis hinauf zuni Sanskrit wieder finden , wo sie sunu ^
und llukitar lauten . Ebenso die Namen Bruder und
Schwester, welche durch alle verwandten Sprachen ver¬
breitet sind : ihren indogermanischen Grundformen b 'ratar
und 8VL 8tri oder svastar stehen die deutschen Forme »
noch sehr nahe. Der eigentliche Name für den Großvater
väterlicher und mütterlicher Seite ist Ahn , schon althoch¬
deutsch ano . Die Großmutter heißt davon abgeleitet die
Ahne, ana . Der gewählteren Sprache gehören die Kom¬
posita Ahnherr und Ahnfrau an , daher meist von ade¬
ligen Großeltern gebraucht. Doch läßt Goethe seinen
Faust von Gretchen sagen, sie habe Wohl „dem Ahnherrn
fromm die welke Hand geküßt"

: sonst wird bürgerlich
auch Uhnvater und Ahnmutter gebraucht. Der Vater des
Großvaters heißt Urahn . Allgemein wird für Vorfahren
Ahnen gebraucht. Suchen wir nach Herkunft des Wor¬
tes , so finden wir im Althochdeutschen das Zeitwort
unan , günstig sein , gewähren , gönnen , wovon unst ,
Gnade , Gunst , Giite , aber auch Sturm , Unwetter . Tie
Wurzel an , wehen, hauchen und dann günstig sein , ist
uralt . Der Ahn ist demnach der Anhauchende, Begün¬
stigende , Fördernde , Liebevolle, eine durchaus passende
Bezeichnung, zumal für den Großvater dem Enkel gegen -
über , auf den sich diese Benennung zunächst beziehen
muß . Enkel, schon mittelhochdeutsch erükel , kann nur
Diminutiv von Ahn sein und bezeichnet den Enkel tief¬
sinnig und schlagend als „ kleinen Ahn "

, gemäß dem schonin uralter Zeit beobachteten Vererbungsgesetz, wonach
die körperlichen uns geistigen Charakterzüge eines In¬
dividuums , gewöhnlich mit Überspriugung eines Ge¬
schlechts, erst in der zweiten Generation voll und scharf
wieder hervortreten , womit ohne Zweifel auch zusam¬
menhängt , daß bei Hindus , Griechen, Germanen nach
ältester gemeinsamer Sitte die Namen der Enkel von
denen der Großeltern hergenommen zu werden pflegten .

Unter den Seitenverwandten nimmt der Vatersbruder
die erste Stelle ein . Sein eigentlicher Name ist Vetter,eine Ableitung von Vater , althochdeutsch katureo , spätervetero . Jetzt bezeichnet das Wort nicht selten alle
Männlichen Anverwandten . Schweizerisch heißen die

Blutsvettern „Vettern zur Rechten "
, die angeheirateten

„Vettern zur Linken "
. Vorzüglich jedoch ist Vetter heu¬

tigentags für Geschwisterkind im Gebrauch. Wegen
der vielfachen Blutsverwandtschaft und Verschivägernng
aller Fürstenhäuser Europas , nannten sowohl früher der
deutsche Kaiser und die Kurfürsten die Reichsfürsten
Vetter , als noch jetzt Vetter , wie das französische Cousin,
allgemein vertrauliche Anrede der Herrscher untereinan¬
der ist . Oheim, kontrahiert Ohm , ist der spezifisch deut¬
sche Name des Mutterbruders . Das Verhältnis der
Schwesterkinder zum Ohm war bei hen alten Germanen
ein geheiligtes . Die Wurzel des Wortes ist au oder av,
ini Sanskrit „aufmerksam, beachten , hüten "

, und alle
diese Beziehungen passen trefflich auf obige Vorstellung
von Oheim und seiner rechtlich-sozialen Stellung in der
Familie . Im Lateinischen findet sich von derselben
Wurzel avus Großvater und avunculus , Oheim , eigent¬
lich der kleine oder jüngere Großvater , woraus dann
Onkel entstanden ist : auch in der deutschen Endung (h ) eim
könnte möglicherweise eine Diminutivsilbe stecken . Un¬
ter den weiblichen Seitenverwandten entspricht dem
Vetter ursprünglich als Vatersschwester die Base, schon
althochdeutsch pagä . Nach dem Tode der Mutter füllt
seit alter Zeit ihr zunächst die Erziehung der noch uner¬
wachsenen Bruderkinder zu und besonders die Leitung
und Beaufsichtigung der Mädchen. - Das Wort führt
zurück auf eine indogermanische Wurzel bas , binden,
verhüllen, bedecken , schützen . Die Base ist demnach „die
das .Kind Bindende, Wickelnde, und am Busen Tragende ,
Schützende "

, eine in jeder Hinsicht trefflich passende Be¬
zeichnung ! Im Unterschiede von der Base als Vaters¬
schwester heißt die Mutterschwester eigentlich Muhme ,
schon althochdeutsch mnamä , offenbar durch Ablaut aus
inäma , der kindlichen Reduplikation des abgekürzten
lna-tar entstanden. Den Geschwistern der Eltern gegen¬
über heißen die Kinder Neffen und Nichten . Letzteres ist,
trotz der scheinbaren Verschiedenheit , dennoch die regel¬
rechte weibliche Form zu ersterm. Neffe nämlich ist eine
abgekürzte Form von Nefet, Nichte aber ist eine aus dem
Niederdeutschen eingedrungene erweichte Form von Niste ,
althochdeutsch nikt, Diminutiv nittiiä . Wie sich nun , wie
oben nachgewiesen , Oheim und Großvater in ihrer Fa¬
milienstellung Sen jüngeren Generationen gegenüber
vielfach berühren und durch , gleiche Namen zusammen¬
gefaßt werden, so die Geschwisterkinder und Enkel . Schon
althochdeutsch bezeichnen nevo und mit auch Enkel und
Enkelin . Ebenso werden die entsprechenden lateinischen
Worte nep08 und neptis , woher französisch neveu und
rüece, gleich häufig für Neffe und Enkel, Nichte und
Enkelin gebraucht , ja sanskritisch napür und napti haben
fast durchweg letztere Bedeutung . Aus dem Begriff
Enkel und Enkelin entwickelt sich dann in beiden Spra¬
chen der von Abkömmling überhaupt .

Nachdem wir so die wichtigsten Beziehungen der Bluts¬
verwandtschaft betrachtet haben, kommen wir nun zur
angeheirateten Sippe . Das altgermanische Wort für
den Schwiegersohn oder Tochtermann Eidam hat sich nur
hochdeutsch und zwar in unveränderter Form erhalten .
Die Ableitung von Eid liegt klar vor : Ter Eidam ,
wofür sich mit Umdeutung auch geradezu „ Eidmann "
findet , ist der Eid Leistende , durch Eid Gebundene . Bei
den alten Germanen mußte nämlich der erkorene Toch¬
termann feine Anhänglichkeit au die Verwandtschaft des
Brautvaters durch einen feierlichen Schwur bekräftigen ,
so daß er gewissermaßen in die Familie des Schwieger¬
vaters übertrat . Es finden sich für letzteres nicht wenige
historische Beispiele, namentlich bei reichen Erbtöchtern .
Die tiefe Bedeutung des fchwiegerväterlichen Verhält¬
nisses tritt auch schon in der Geschichte des Segest und
Arminius hervor. Der Eid wurde in alter Zeit mit
einem Schwurring geleistet , dergleichen mau in den letz¬
ten Jahren manche ausgegraben und erst neuerdings in
ihrer Bedeutung erkannt hat . Die Frau des Sohnes
heißt nach uraltem , gleichbedeutenden Namen Schnur ,
sanskritisch 8imsä für muuiga von 8uuu Sohn . Dem
Eidam und der Schnur stehen für die Eltern des
anderen Gatten ursprünglich gegenüber die zusammen -
gchörenden Bezeichnungen Schwäher und Schwieger ,
althochdeutsch 8nöllur und 8ui^ar . Jetzt sind die Kom¬
posita Schwiegervater und Schwiegermutter kollektiv
Schwiegereltern üblicher geworden, und dementsprechend
braucht man auch meistenteils Schwiegersohn, - tochter,
- kind . Bei Wiederverheiratung des Überlebenden von
zwei mit Kindern versehenen Gatten tritt endlich das
Verhältnis ein , das durch die Komposita von Stief
ausgedrückt wird. Sticfverwandte pflegten sich nach alt¬
germanischer Sitte durch abweichende Farbe der Tracht
schon äußerlich kund zu tun , während leiblich Verwandte
gleichmäßig gekleidet gingen. Daher heißt die bekannte
bunte Blumenart „Stiefmütterchen "

. Das althoch¬
deutsche 8tiuk führt auf eine indogermanische Wurzel
8 tub , von deren einfacher Form 8 lu im Sanskrit zahl¬
reiche Ableitungen Vorkommen ; sie bedeuten „schlagen ,
stoßen , verletzen , abhauen, quälen "

, und das Stiefkind
— denn in dieser Verbindung findet sich das Wort zu¬
erst — ist das „ losgerissene , gestoßene , geschlagene , ge¬
quälte Kind"

, was zu der noch lebendigen Lolksanschau -
ung durchaus paßt .

- Das Kulturbild , das sich für die indogermanische Ur¬
zeit aus der ursprünglichen Bedeutung der Verwandt -
schaftsnamen ergibt , bietet die schönsten Züge dar . Das :
Verhältnis der Geschlechter zueinander beruht auf frei¬
wählender Liebe , was noch in unserem „Freien " aus¬
gedrückt ist . Die ersten Namen für Liebende und Ver¬
wandte sind von derselben Wurzel abgeleitet wie daA
deutsche Wort „Freund "

. Das Familienleben war pa¬
triarchalisch. Der Vater ist der '

„Nährende , Schützende,
Herrschende" in der Familie . Er war Krieger und Mann ,d . h . Denker zugleich . Daß die Einehe bereits gesetzlichwar und das Hauswesen auf der Herrschaft einer Frau
beruhte , ergibt sich aus der ehrenvollen Benennung der
Mutter , der „Waltenden, Messenden . Sorgenden "

. Die-
schönen Grundlagen echt germanischen Familien - und
Verwandtschaftslebens sind durch das Christentum ver-
stärkt worden. Die Kirche hat die Ehe in ihre volle
und höchste Bedeutung eingesetzt und zur innigsten Ver¬
einigung der Seelen geweiht. Von diesem Mittelpunkteaus sind dann alle anderen verwandtschaftlichen Verhält¬
nisse in reinerem Lichte verklärt worden, und auf ihmhat sich das Ideal christlichen Familienlebens aufge¬baut .

Praktische Rechtspflege.
N .V . Verspreche» einer Untrrhaltsrent » während des Ehe -

schewungsprvzrflrs . Nachdem durch Urteil des Landgerichtsd,e Ehe der Parteien wegen ehewidrigen Verhaltens der Fraugeschieden und diese für den allein schuldigen Teil erklärt ,auch ihre Widerklage wegen Ehebruchs des Mannes abgewie¬sen war , legte sie Berufung ein . Während der Rechtsstreitm der Berufungsinstanz schwebte , schlossen die Eheleute einen
Vergleich dahin, daß die Frau die Berufung zurücknehmen undder Mann bis zu ihrer Wiederverheiratung eine monatlicheRente zahlen sollte . Damit wurde das Urteil des Landes -
richts rechtskräftig, die Ehe war geschieden. Der Mann zahlteeine gertlang die Nerrie , hörte dann aber damit auf . Gegendie Klage der Frau wendete er ein , der Vergleich verstoßegegen die guten Sitten . Das Reichsgericht hat dazu folgen¬des ausgefuhrt . An sich liegt in dem Versprechen des Man¬nes , die für allein schuldig erklärte Frau zu unterhalten ,nichts sittenwidriges, es können sogar gewisse Umstände/ z . B.die Rücksicht auf die gemeinschaftlichen Kinder ihm den Un¬
terhalt zur Pflicht machen . Ebenso kann der Verzicht aufRechtsmittel nicht beanstandet werden . Wohl aber ist ein
Vergleich über den Unterhalt sittenwidrig, wenn er die Ehe¬scheidung erleichtern soll . Eine Erleichterung findet aber
nicht schon dann statt, wenn durch den Vergleich das Verfah¬ren abgekürzt werden soll. Lag wirklich der vom Manne vor¬
gebrachte Grund vor, so war es nicht nötig, die Scheidungzu erleichtern. Kam es der Frau mit der Einlegung der Be¬
rufung darauf an , dem Manne den Ehebruch nachzuweisen,
so hatte dies zwar Einfluß darauf , ob der Mann ebenfallsfür schuldig erklärt würde, nicht aber auf die Scheidung selbst .Es ist auch nicht sittenwidrig, wenn der Mann die Absichthatte , einen nutzlosen Widerstand der Frau gegen die Schei¬dung zu brechen : ein Verstoß gegen die guten Sitten läge nurvor, wenn die Widerklage der Frau wegen Ehebruchs desMannes begründet war . Es kommt also nur darauf an , obund inwieweit die Berufung der Frau Aussicht auf Erfolghatte .

N.V . Welches Recht ist anzuwenden in dem Streit wegeneines im Auslande geborenen Kindes? Die Ehe eines russi¬schen Ehepaares wurde durch Urteil des evcmgelisck- lutheri -
schen Konsistoriums in Mitau geschieden, und der Mann fürden allein schuldigen Teil erklärt. Ihm wurde aber auf Grundeiner mit seiner Frau getroffenen Vereinbarung durch dasUrteil die Erziehung seines Sohnes zugesprochen . Die Frauverheiratete sich demnächst mit einem Deutschen und hatteden Sohn bei sich, worauf der Mann am Wohnsitze der FrauKlage auf .Herausgabe des Sohnes erhob . Das Landgerichtwies die Klage ab, das Kammergericht verurteilte die Frau ,indem es russisches Recht zur Anwendung brachte. Das
Reichsgericht trat dem Standpunkte des Landgerichts bei , denndie Frau sei durch ihre neue Ehe deutsche Reichsangehörigegeworden und stehe unter dem Schutze der deutschen

^
Gesetze .

Nach 8 1636 Abs . 1 des Bürgerlichen Gesetzbuches stehe ihr als
schuldloser Ehefrau die Sorge für die Person des Kindes zu,die Entscheidung des Konsistoriums komme dabei nicht in Be¬
tracht . Anordnungen ausländischer Vormuiidschaftsbehörden
seien für die im Deutschen Reiche zu treffenden Entscheidun¬
gen nicht bindend.

N .V . Die Strafregister sind eine Einrichtung , die schonmanchmal Verwunderung hervorgerufcn haben und vielen
Angeklagten sehr unangenehm gewesen sind . Jede Verur¬
teilung wird in ein Register eingetragen, das bei der Staats¬
anwaltschaft des Geburtsorts des Verurteilten geführt wird .
Sobald irgendwo ein Strafverfahren eingeleitet wird , laßt
sich die Anklagebehörde einen Auszug aus dem Strafregister
des Angeschuldigteu übersenden und erkält dadurch Kenntnis
aller seiner Vorstrafen. Dies ist manchmal für die Beurtei¬
lung der Tat sehr wichtig ; so wird der Diebstahl im wieder¬
holten Rückfälle schwerer bestraft als der erstmalige. Auch
die höheren Verwaltungsbehörden können Auszüge ans den
Strafregistern erhalten . In manchen Fällen können dadurch
schwere Nachteile für den Betroffenen entstehen ; eine in Not,in Übereilung, in jugendlichem Leichtsinn begangene straf¬bare Handlung ist unaustilgbar , sie hängt dem Täter sein
ganzes Leben lang an. Ties widerspricht den heutigen An¬
schauungen, die dahin geben , daß durch einwandfreies B >
halten eine frühere Verfehlung gebüßt werden kann. A . s
diesem Grunde hat jetzt der Bundcsrat angeordnet . Laß , n
geeigneten Fällen durch Gnadcnakt die Strafeintraguug zu
löschen ist . Damit ist der Anfang zu einer Rehabilitierung
gemacht. Eine Änderung wäre aber noch mit einer anderen
Vorschrift vorzunehmen. Bei der Verlieh,nung eines Beu¬
gen kann es nämlich für seine Glaubwürdigkeit vou Wert
sein , zu wissen , ob und wesbalb er bestraft ist. Nach dem
heutigen Gesetz muß er seine Vorstrafen angeben. Darin liegteine Härte , die unter Umständen viel schlimmer ist, als bei
Angeklagte» . Hier muß die in Aussicht genommene neue
Strafprozeßordnung Wandel schaffen.



Zentral - Güterrechts- Registe^ für das Großherzogtum Baden.
Baden. N .30

Güterrechtsregifter -Eintrag
Band II Seite 339 : Kist ,
Stefan , Zimmermann , und
Eusebia gcb . Leppert in Lich-
tental . Vertrag vom 18 . Juni
1913. Gütertrennung .

Baden , 25 . Juni 1913.
Großh . Amtsgericht.

Bruchsal. R .42
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 3W : Huhu,
Adolf , Wirt und Metzger in
Bruchsal, und Luise geborene
Becker. Vertrag vom 14. Juni
1913 : Gütertrennung des
BGB .

Bruchsal, 20 . Juni 1913.
Großh . Amtsgericht 2.

Bruchsal. N.129
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 394 : Herr -
ling, Albert , Taglöhner in
Langenbrücken, und Anna
geb. Vetter . Vertrag vom 11 .
Juni 1913 . Gütertrennung
des BGB .

Bruchsal , 28. Juni 1913 .
Großh . Amtsgericht 2.

Durlach . N.118
Güterrcchtsrcgister -Eintrag

Band II Seite 327 : Grauset ,
Karl Hermann , Schreiner in
Aue , und Wilhelmine gebore¬
ne Selter . Errungenschasts -
gemeinschast. Vertrag vom
23. Juni 1913 . Tie in § 2
des Vertrags bezeichneten be¬
weglichen Sachen sind als

Vorbehaltsgut der Frau er¬
klärt .

Durlach , 27 . Juni 1913.
Großh . Amtsgericht.

Frciburg . N.69
Güterrechtsregistcr -Eintrag

Band V :
O .-Z. 104 : Nagel, Wil¬

helm, Mechaniker in Frei¬
burg , und Anna geborene
Steiger . Vertrag vom 14.
Juni 1913 . Errungenschafts¬
gemeinschaft. Das in § 2
und § 4 des Vertrages ver-
zeichnete Vermögen der Ehe¬
frau : bewegliche Sachen und
Sparguthaben , wurde als de¬
ren Vorbehaltsgut erklärt.

Freiburg , 26. Juni 1913 .
Großh . Amtsgericht.

Gengenbach. N .43
Im Güterrechtsregister Bd.

I Seite 381 wurde eingetra¬
gen :

Pfuudstein , Emil , Holz¬
händler in Oberharmersbach,
und Katharina Lehmann.

Gemäß 88 1543,1545 BGB .
ist der bisherige Güterstand
der Crrungenschaftsgemein -
schaft beendigt und an ihre
Stelle Gütertrennung getre¬
ten,

Gengenbach, 23 . Juni 1913.
Großh . Amtsgericht.

Heidelberg. N .44
Güterrechtsregister -Eintrag .
Band V Seite 393 : Kauf¬

mann , Max, Kaufmann in
Heidelberg, und Alice gebore¬
ne Geismar . Vertrag vom
5. Mai 1913 . Errungenschafts -
gcmcinschaft.

Heidelberg, 26 . Juni 1913 .
Großh . Amtsgericht 3.

Karlsruhe . N .93
In das Güterrechtsregister

wurde zu Band VIII einge¬
tragen :

Seite 301 : Frittel , Franz ,
Hilfswagenrevidenh . Karls¬
ruhe, und Frida Anna geb .
Maier . Der Mann hat das
Recht der Frau , innerhalb
ihres häuslichen Wirkungs¬
kreises seine Geschäfte für
ihn zu besorgen und ihn zu
vertreten , ausgeschlossen .

Seite 302 : Basche» Otto
August Paul , Naturheilkun -
diger, Karlsruhe , und Helene
Jda geb. Blawert . Vertrag
vom 18. Juni 1913 . Güter¬
trennung .

Karlsruhe , 27 . Juni 1913 .
Großh . Amtsgericht L 2.

Lörrach. N.45
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 17 : Flöscher ,
Gustav, Maler in Weil , und
Rosina Magdalena geborene
Maier . Vertrag vom 14. Ju¬
ni 1913. Gütertrennung des
BGB .

Lörrach, 20 . Juni 1913 .
Großh . Amtsgericht.

Mannheim . N .91
Zum Gütcrrechtsregistev

Band XII wurde heute ein¬
getragen :

1. Seite 158. Hazcman« ,
Ludwig, Buchbinder in Mann¬
heim, und Katharina gebore¬
ne Edelmann . Der Mann
hat das der Frau gemäß 8
1357 BGB . zustehende Recht ,
innerhalb ihres häuslichen
Wirkungskreises die Geschäf¬
te des Mannes für ihn zu
besorgen und ihn zu vertre¬
ten, ausgeschlossen .

2. Seite 159 . Walter ,
Jean , Kaufmann in Mann¬
heim, und Anna geb. Röser.
Vertrag vom 2. Juni 1913.
Gütertrennung .

3. Seite 160 . Kratzer,
Ernst Ludwig, Kaufmann in
Mannheim , und Emma gcb .
Lammarsch. Vertrag vom
10. Juni 1913. Gütertren¬
nung .

4. Seite 161 . Roback,
Walter , Kaufmann in Mann¬
heim, und Amalia geb. Krug
verw. Lederer . Vertrag vom
12. Juni 1913. Gütertren¬
nung .

5. S . 162 . Lang , Karl Jo¬
hannes , Bäckermeister in
Mannheim - Sandhofen , und
Johanna Rosina geb. Harsch
Vertrag vom 19. Juni 1913.
Errungenschaftsgemeinschaft.
6 . Seite 163 . Schulz,

Fritz Otto, Kaufmann in
Mannheim , und Stefanie

geb. Kaufmann . Vertrag v.
21. Juni 1913 . Gütertren¬
nung .

7. Seite 164. Schroth,Adam, Sattler und Tapezier
in Schriesheim , und Sofie
geb. Espenschied . Vertrag b .
24 . Juni 1913 . Errungen -
schaftsgcmeinschaft. '

Mannheim , 28 . Juni 1913 . i
Großh . Amtsgericht Z. 1 .

Neustadt. N .92
Zum Güterrechtsregister

Band I Seite 254 wurde ein¬
getragen : Werne , Friedrich
Wilhelm, Metzger und Land¬
wirt in Lösfingen, und des¬
sen Ehefrau Anna geborene
Mayer daselbst. Vertrag v.
21. Juni 1913 . Gütertren¬
nung .

Neustadt, 27. Juni 1913.
Großh . Amtsgericht.

Pforzheim . N .46
Gütcrrechtsregistereinträge .

1 . Band II Blatt 458 :
Augcnstein, Karl , Zimmer¬
mann zu Jspringen , und
Emilie geb. Thome. Vertrag
vom 9. Juni 1913. Güter¬
trennung .

2. Band VII Blatt 209 :
Rcutz , Emil , Goldarbeiter zu
Pforzheim , und Emma gebo¬
rene Mittmann . Vertrag v.
4. Juni 1913 . Gütertren¬
nung .

3 . Band VII Blatt 210 :

Schopf, Ernst Gottlob , Hilfs »
arbeiter in Pforzheim , und
Pauline gcb. Layer . Vertrag
vom 11 . Juni 1913 . Güter¬
trennung .

4 . Band VII Blatt 211 :
Löchler , Adolf, Geschäftsfüh¬
rer in Pforzheim , und Karo-
line gcb. Härtelmeher . Ver¬
trag vom 8 . März 1912 . Gü¬
tertrennung .

5. Zu Band VI Blatt 477
(Fabrikant Hermann Kuchcr
Eheleute Pforzheim ) . Rach
Vertrag vom 18 . Juni 1913
ist Vorbehaltsgut der Frau :
s ) Fahrnisse nach vorliegen¬
dem Verzeichnis und zwar
als Ersatz der mit Vertrag
vom 12. Juni 1911 als Vor¬
behaltsgut erklärten , dem
Mann überlassenen Wertpa¬
piere, b) Alles, ivas die Frau
künftig durch Erbfolge, Ver¬
mächtnis , Schenkung, letztwil¬
lige Verfügung oder als
Pflichtteil erwirbt .

Pforzheim , 26 . Juni 1913 .
Gr . Amtsgericht als Rcgistcr-

gericht .

Triberg . N .47
Güterrechtsregister Seite

434 : Haas , Jakob , Fabrikar¬
beiter in Triberg , und Berta
geb . Haas daselbst . Vertrag
vom 10. Juni 1913 . Güter¬
trennung .

Triberg , 23 . Juni 1913 .
Großh . Amtsgericht 1 .

KllMltche Rechtspflege .
s . Streitige Gerichtsbarkeit .

N .97.2 Baden . Die min¬
derjährige Johanna Berta
Hüller von Baden , vertreten
durch die Vormünderin Berta
Haury Witwe geb . Hüller in
Baden,Lichtental , klagt gegen
den Johann Bieger , Schrei-
ncrgeselle von Hart , früher
in Baden -Lichtcntal, zurzeit
an unbekannten Orten , auf
Grund des 8 1108 BGB . mit
dem Anträge auf kostensälli -
ge , vorläufig vollstreckbare
Verurteilung des Beklagten
zur Zahlung einer als Unter¬
halt im voraus zu entrichten¬
den Geldrcnte von viertel¬
jährlich 75 M . an das klagen¬
de Kind vom 20 . April 1913
bis zur Vollendung seines
sechzehnten Lebensjahres , die
rückständigen Beträge sofort
zahlbar .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Baden auf
Freitag de« 7. Novbr. 1913,

vormittags Uhr,
geladen.

Baden , 25 . Juni 1913.
Der Gerichtsfchreiber des Gr .

Amtsgerichts.

N .98 .2 Baden . In Sa¬
chen Firma Deutsche Auto¬
matengesellschaft Stsllwerck L
Co. in Cöln a . Rh. , Kläger,
vertreten durch die Rechtsan¬
wälte Ors . Herrmann u . Hau¬
ser hier, gegen Xaver Kohl¬
hecker in Baden , Hotelrestau¬

rant zur Post in Baden, Be¬
klagten, wegen Forderung ,
wird, nachdem gegen den Zah¬
lungsbefehl vom 5. Mai 1903
rechtzeitig Widerspruch erho¬
ben und auf Antrag Termin
zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits bestimmt
ist, der Schuldner auf
Mittwoch den 20. Bug. 1913,

vormittags 9 )4 Uhr ,
vor das Amtsgericht in Ba¬
den , 2 . Stock , Zimmer Nr . 19,
geladen.

Die Sache ist als Ferien¬
sache bezeichnet .

Baden , 28. Juni 1913.
Der Gerichtsfchreiber Großh.

Amtsgerichts.

N .100. Bruchsal. In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Schreinermei¬
sters Konrad Riffel und des
Sattlermeisters Friedrich

Stuhlmüller in Karlsdorf
ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung und zur Erhebung
von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis Termin be¬
stimmt auf
Mittwoch den 23 . Juli 1913,

vormittags 10 Uhr»
vor dem Gr . Amtsgericht 2,
Zimmer Nr . 11, 2. Stock.

Die Vergütung des Kon¬
kursverwalters , des Rech¬
nungsstellers August Keim in
Bruchsal, für seine Geschäfts¬
führung ist auf 350 M ., der
Betrag der ihm zu erstatten¬
den Auslagen auf 38.15 M.
festgesetzt worden.

Bruchsal. 26. Juni 1913.
Der Gerichtsfchreiber Großh.

Amtsgerichts.

N.116 . Ettlingen . Das Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Maurermeisters
Karl Kästner in Neuburg¬
weier wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins und voll¬
zogener Schlußverteilung am
28 . Juni 1913 aufgehoben.

Ettlingen , 30 . Juni 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.
N .103 . Heidelberg. Das

Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Louis
Frank , Inhaber Robert und
Karl Frank in Heidelberg, ist
nach rechtskräftiger Bestäti¬
gung des Zwangsvergleichs
und erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins durch Gerichts¬
beschluß vom Heutigen aufge¬
hoben .

Heidelberg, 25 . Juni 1913 .
Gerichtsfchreiberei Gr . Amts¬

gerichts.
N.111. Karlsruhe . Im Kon¬

kursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma I . L . Di¬
stelhorst hier ist gemäß 8 142
Abs. 1 KO. Termin zur Prü¬
fung der nachträglich ange¬
meldeten Forderungen auf

Donnerstag , 31 . Juli 1913,
vormittags 1114 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht
in Karlsruhe , Akademiestraße
Nr . 2, Eingang I , 3. Stock ,
Zimmer 70 , bestimmt.

Karlsruhe , 28. Juni 1913 .
Gerichtsschreiberei des Großh.

gerichts / r 2.

N . 117. Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Chemisch -Hy¬
gienischen Laboratoriums
vorm. Faber , G . m . b . H .
hier, wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins und er¬
folgter Schlußverteilung das
Konkursverfahren aufgehoben.

Mannheim , 27. Juni 1913.
Amtsgerichtsschreiberei Z. 5.

Konkurseröffnung .
N .133 . Rastatt . Über das

Vermögen des Kaufmanns
Otto Pflaum hier wird heu¬
te am 30 . Juni 1913 , nachmit¬
tags 147 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt I) r . Vo¬
gel hier wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursfordcrungen sind bis

zum 22 . Juli 1913 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es wird Termin anbe¬
raumt vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl
eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in 8
132 der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände auf
Dienstag den 8. Juli 1913 ,

vormittags 1412 Uhr,
und zur Prüfung der ange»
meldeten Forderungen auk
Samstag den 2. August 1913 ,

vormittags 11 Uhr .
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt , von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen.

dem Konkursverwalter bis
zum 22 . Juli 1913 Anzeige
zu machen .

Rastatt , 30 . Juni 1913.
Der Gerichtsfchreiber Großh.

Amtsgerichts.

Verschiedene
MMlltMchUIWI.

Erneuerung des Gedecks
auf dem östlichen Gehweg der
alten Drehbrücke am Südende
des Mühlauhafens in Mann¬
heim nach der Finanzministe -
rialverordnung vom 3 . Ja >..
1907 öffentlich zu vergeben.
Plan und Bedingnisheft auf
unserer Kanzlei , Tunnelstraße
Nr . 5, zur Einsicht . Kein
Versand nach auswärts . An¬
gebote - - Vordrucke dazu auf
unserer Kanzlei — mit Auf¬
schrift „Gedeck für Drehbrücke
im Mühlauhafen "

, spätestens
bis 15. Juli d. Js ., vormit¬
tags 11 Uhr , verschlossen
und postfrei bei uns einrci-
chcn. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Mannheim , 30 . Juni 1913 .
Großh . Bahnbauinsprktion 1.

Großhandelspreise für Getreide in Mannheim
nach den Feststellungen des Vorstands der Mannheimer Produktenbörse lvergl Bekanntmachung Großh - Ministeriums des

Innern vom 22 . April 1913 , Karlsruher Zeitung — Staatsanzeiger — vom 28. April 1913 , Nr- 115) .

100 Kilogramm
Datum

Kernen
Gerste

>zcn oggcn a >er
mittel gut fein

23 . Juni 2075 17 .50 — — —

26. Juni 20 -75 — — —

Markt - and Ladenpreise fnr die Mache vom SS. Irmi dis 28 . Inni 1913 .
Durchsch «itt «prelsr für inländische Ware

Erhcbungs -
orte

I

Weizen

l

KernenRoggen

Gerste

Hafer

Stroh

Wiesenheu
(Neue

Ernte

)

Brau

-

Andere Roggen¬thcir

-

Sonstiges

100 Kilogramm

Engen . . 18.58 - .- 16.92 18 -58 17.67 17.83 5.20 3.10 5.10
Hilzingen . 19.75 - .- - . - .- 17.50 - . - - . - 2 .70 4 .M
Konstanz . 18.50 - .- 16.75 - 12.75 17.50 6.05 4 .— 5 -
Radolfzell . 19.38 - .- - .- - .- - .- 17.46 6.— 5 .75 6.25
Meßkirch . 17.25 17.60 - .- - .- - .- 15 -53 - .- 2 .50 4 .M
Pfullendorf 17.65 - .- - .- - .- - .- 16.— - 2 .70 3 .M
Stockach . . 18. - 18.25 1725 16.- 15.- 15.- 5.— 320 5 .10
Überlingen . 18.50 18 .70 16.75 - . - - .- 16.70 4-75 3.— 4.-
Markdorf . 18.— 18.35 16.35 - 16. - 1725 5.10 3.90 5 —
Villingen . 19.40 19.87 - .- - .- 20 .— 18.77 4 .- - - 4 . -
Freiburg 18.75 - .- 19 — 18.75 16.75 1825 6.25 525 5 .50
Staufen . . 21 .75 - - 18 -- - .- - - - 6.- 5 .— 5.60
Müllheim . 23.— - - 19.— 19.— - - - .- - 6.-
Kehl . . . 20.08 17 -1720.— 1725 16.50 5 .— 420 5 .30
Lahr . . - 21 .50 — .- - .- 21M 19 .56 18 .— 6.- 4 .50 4.80
Offenburg . 21 .— - - 18.— - - - - - .- 4 .80 4 .- 4 .70
Wolfach . . 23.33 - - 20.75 - .- 1825 2125 5.— 4 — 4 .40
Rastatt . . - - - - 17.38 - - - 420 4.— 5 .10
Bruchsal . . 20 .75 20.75 17.— 1725 15.13 14.75 5.90 4 .05 4.90
Durlach . . 21 .50 21 .50 19 .50 20-50 17.75 17 .46 6. — 4 .50 5.90
Karlsruhe . 20 -50 22 .42 1725 20 .67 - - 17.75 5.15 4.75 5 .50
Mannheim . 21^ 0 21 .50 17.75 —.- 14.63 18.46 5^ 0 4 .50 625
Heidelberg . 21 .— - - 17.75 - - - .- 17 .17 5 .— 4 .50 7.-
Boxberg . . 21 .50 21 .— 17 .90 - - .- 1727 5.- 3.40 4.—
Mosbach. . 2325 2225 17.50'20 .50 15.50 18.50 4 .10 3 .90 4 .60
Wertheim . 2Y.I3Ü0.S9 18.54s - .- 16.42'14 .33 525 425 6 25

Erhebungsorte

Konstanz .
Stockach - . .
Donaueschingen
Billingen . .
Waldshut - .
Breisach . . .
Emmendingen
Freiburg . .
Lörrach . . .
Müllheim . .
Kehl . . . .
Lahr . . . .
Offenburg . .
Baden . . .
Rastatt . . .
Bruchsal . -
Durlach . . .
Ettlingen . .
Karlsruhe . .
Pforzheim , .
Mannheim!
Schwetzingen .
Weinheim . .
Heidelberg . -
Eberba ,
Mosbach . .

Häufigste Preise
Mehl

-LZ )LZ ) LZ*2
Q § L 's ip-^ 8 8Z AZ LA
r-r« 2 Hi? 8O -s >
s ; K L mit Beilage

100 üg 1 Kilograin
§- 4 § S 4

7.50 44 36 30 200 196 IM 220 190
7.— 42 32 32 200 200 IM 220 200
3 .50 40 32 28 200 200 — 200 l90
6. - 48 40 25 200 200 — 200 200
7 .— 44 34 33 192 192 170 220 220
6.50 40 36 28 180 IM IM 200 IM
6.— 44 36 26 200 192 — 200 IM
7 .50 40 32 30 200 192 IM 200 220
7 — 44 32 34 192 IM IM 200 200
5.— 44 34 28 192 192 — 210 220
720 40 34 28 200 192 — 200 200
6 .60 40 30 27 200 196 166 200 lM
6.40 40 — 30 200 196 — 200 250
4 .50 45 36 38 200 180 170 220 170
6.40 42 32 30 192 192 — 220 200
5 — 38 30 30 196 192 140 200 200
6. - 44 32 31 200 196 IM 200 220
6.— 36 28 2? 196 192 140 192 IM
6 — 38 30 29 192 188 IM 200 IM
5 .50 40 34 34 192 192 — 200 180
6.— 40 32 32 190 IM 140 200 IM
6.40 40 34 25 192 192 IM 200 IM
6.— 34 30 30 192 192 172 200 IM
6. -
4 .—
4 .—

40
40
40

28
32
36

25
28
25

200 192
192
188

172
140

220
200
200

220
192

LZ

«S

4-
180
180
190
200
192
192
IM
190
192
192
200
IM
192
IM
IW
192
192
170
IW
IM
170
IM
184
172
IM
200

Speck,
geriiuchart

Q-
L

4
240 240
2M 2M
200 240
2M 240
240 240
240 240
240 200
240 240
240 240
192 240
240 240
IM 240
240 240
2M 280
220 220
200 220
220 220
220 220
220 240
2M 280
200 200
220 220
220 220
200 200
192 240
240 220

Z 3 ?

4
190
200
200
200
IM
200
200
220
IM
200
200
200
200
200
200
200
200
200
200
IM
IM
200
200
200
200
240

Mgeteilt soin SrM. Statistischen Landes« .)

Butter Eier -S Speise-

>2 8 u L 8
LL

3 Z

Ti Ä s-
^r
Z

«
A Ä2 «.

R
10 Stück 1 Kilogramm

4 4- 4- 4- 4 4- § §. 4 §
280 230 M 75 20 48 54 56 280 24
260 230 70 — 20 50 50 50 340 24
300 230 70 65 20 40 44 40 300 24
260 220 M 75 20 44 56 60 320 23
2M 220 M 70 20 48 48 50 300 23
280 2M 85 70 20 46 44 58 300 22
320 250 85 75 22 40 44 40 300 20
320 250 90 65 24 42 42 48 320 20
300 260 90 70 22 44 44 50 320 20
300 240 M 70 22 34 36 40 270 22
320 230 M M 22 48 44 64 340 21
300 240 M 70 24 44 44 56 340 21
320 240 85 70 24 40 44 48 320 26
300 280 90 M 24 44 44 M 320 22
300 280 M 70 22 44 44 50 320 20
300 2M M 70 22 38 40 40 20
300 280 90 70 24 48 46 56 360 22
2M 280 M 75 24 40 44 40 3M 22
300 2M 90 70 24 36 38 40 340 20
300 2M M 65 24 44 46 M 360 21
300 240 M 76 22 38 42 40 270 21
300 2M M 70 23 46 44 56 320 22
320 270 M 70 24 44 44 54 320 21
2M 240 M 70 24 48 48 56 330 22
300 260 75 70 22 48 40 40 320 2Z
280 260 75 65 20 50 M >50 340 22
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